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dien, im Lebensmittelhandel undmit
eigenen Veröffentlichungen regel-
mäßig Verbrauchern und touristi-
schen Besuchern anbietet, sehen wir
als wichtigen Zukunftsfaktor. Nicht
nur die große Vielfalt an heimischen
Produkten ist dabei von Interesse,
auch Hintergrundwissen und Zube-
reitungstipps fördern den Absatz re-
gionaler Produkte. Neben der Wa-
renkunde und dem Geschmackser-
lebnis werden dabei die Menschen,
die hinter den Produkten stehen, im-
merwichtiger.HeutefragenVerbrau-
cher vermehrt nach der Art der Her-
stellung und fahren dazu auch gern
einmal selbst zum Produzenten. Auf
diese Weise hat die Direktvermark-
tungindenvergangenenJahrenwei-
teren Aufwind bekommen. Auch
künftig werden wir Zusammen-
schlüsse von Erzeugern in Schleswig-
Holstein bei der Vermarktung, Orga-
nisationundKommunikationmitun-
serer Arbeit unterstützen.

Welche Themen der Landwirt-
schaftskammer finden noch auf
dem Messegelände statt?

Neben vielen Angeboten und In-
formationen am Infotresen zum Be-
ratungsangebot der Landwirt-
schaftskammer für konventionell
wirtschaftenden Betriebe hat die
Landwirtschaftskammer erstmalig
auch ein eigenes Bioberatungszelt,
und zwar zwischen dem Landfrau-
enpavillon und der Kammerhalle.
Mit am Stand zu Gast sein wird der
Bioland-Verband. Die Landwirt-
schaftskammer bietet eine erste
Kontaktaufnahme und informiert

zur Umstellungsberatung. Die Rah-
menbedingungen für die Ökopro-
duktion im Land haben sich verän-
dert und können einzelnen Umstel-
lern eine Marktchance bieten.

In vielen Branchen ist es heute
schwierig, eine ausreichende Anzahl
an Auszubildenden zu finden. Die
Ansprüche der Schulabgänger an
den Ausbildungsplatz sind gestie-
gen. Was unternimmt die Landwirt-
schaftskammer, um weiterhin quali-

fizierten Nachwuchs für die Branche
zu begeistern?
Die Landwirtschaftskammer ist

die zuständige Stelle für die Ausbil-
dung in den Grünen Berufen. Um
auch indenkommendenJahrenaus-
reichend Jugendliche für die Grüne
Branche zu gewinnen, nimmt die
Landwirtschaftskammer an vielen
Berufsmessen im ganzen Land teil.
Interessierte Schüler erhalten von
uns dort aus erster Hand Informatio-
nen zu den zwölf Ausbildungsberu-
fen der Agrarwirtschaft Schleswig-
Holsteins.Wir informierenüber freie
Ausbildungsplätze. Auch auf der
Norla ist die Landwirtschaftskammer
in der Nähe des Haupteingangs der
Halle mit einem Stand zu den Grü-
nen Berufen vertreten. An jedem
Tag werden Ausbildungsberater der
Kammer am Stand sein und Schüle-
rinnen und Schüler sowie ihre Eltern
beraten. An dieser Stelle sei auf un-
ser umfassendes Informationsange-
bot auf unserer Homepage unter
www.lksh.de verwiesen.

Interview: Sandra van Hoorn
Landwirtschaftskammer

Schon seit 1965 gibt es das blaugrüne Gütezeichen, das Qualitätslebensmittel
aus Schleswig-Holstein auszeichnet. Fotos: pm
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